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Der Berghänfling ist in der Oberlausitz Caslvogel im Winterllalbjahr. Seine Heimat s ind 
die steinigen Odlande!' NOI'dwcstcuropas, di e Kirgisensteppe sowie VOI'der - und Zentral­
asien. Ocr Bluthänfling, verbreitet in Europa, Westsib iricll , Vordcras ien und Nordwest­
afrika. ist in der Oberlausitz Jahresvoge l. 

Dieser ScHl'ag e ntstand durch d ie lll1clgennüt7.ige Mita rbeit deI' Herren J. Bcnlt7.jLöbau. H. aw­
mel i'I1Ucka, Dr. G. CreutzlNcschwitz. H. Dletze Grofjenlmin . G. Eifler!Eclmrtsbcq:;, H. Gt'üllich/ 
Zittau, G. u. K. Hofmann/Wittgendo l·f. O. HclnzejBaUlzen , M. Hörenz! Wllthcn. 01'. P. Hum­
m itzsch!Dres den, H. Knobloch,Zitlau. F. Menzel Nlesky. H. Menzell Lohsn . L. MHlIer/ Dresden. D. 
Pannach Boxberg. R. Pllha!/Spltzkunnersdor r. W. Paulick. Kö nigswa r tha, B. PI'asse (t) /Zlttau. ·n. 
PUrschel 'Radeburg . R. Rclt2J Wulschke. H. Rönsch. Görlitz, Q. Snnder, Zitlau. H. Schij!zel/Hauswalde. 
;1 .. 1. Schrack,Großdittmrmns d orr. D. sperll ng/ß3u lzen und F. Urban Stiebltz. Bel allen genannten 
He rren und besonders bei Dr. G. e reutz. w el cher das ]\'lanuSk l'ipt kritisCh prüfte und so manchen 
Hinweis gnb. möchte ich mich herzlich bedanl,en. 

ß erg h ä n f 1 i n g, Ca rdllelis Ilauirostris (L.) 

Vor kom m e n. Nach HEYDER (1952) wurde der Berghänfling in allen Teilen des 
Landes Sachsen in geringen Zahlen nachgewiesen. Als seltener bis ge legentlicher Durch­
züg ler und Wintergast wurde e r von TOBlAS (1865) und NIETHAMMER (1937) bezeichnet. 
H. Krame!' (1882- 1951) is t nach Tagebuchaufzeichnungen dem Bergh ~infl ing nie begegn'~t 

(F. MENZEL, briefl.). Belegstücke aus diesem Zeitraum sind erlegte Vögel bei Zittau (BEHMS 
1889), Görlitl (BAER 1889) lind Drcsden (HEYDER 1952). 

Erste Angaben über die Zahl der beobachteten Vögel kamen aus Kleinhenncrsdol'f, Pirna. 
Hier beobachtete Förster im Win ter 1949/50 50 Vögel (HEYDER 1962). Weitere Sichtnach­
weise folgen: Winter 1952.'53 3 Vögel bei Zittau (G. Hofmann), 23. 10. und 30. 10. 1960 
30 bzw. 2 Vögel bei Lohsa (WODNER 1979). Ab Winter 1963: 64 erfolgten Nachwe ise in jedem 
Winterhalbjahl'. Bis 1972 wurden nun im Durchschnitt jährlich 16 Vögel notiert. Mit 541 
Vögel pro Jahr stieg die Zahl ab 1973 deutlich an. 

Berghänflingsnachweise in Rupfungsfunden ergaben eine Parallele zu den Sichtnachweisen. 
UTTENDÖRFER (1939) und V. KRAM ER (1952, 1954. 1955) fanden ihn ni cht al s Tierbeute. 
Erst GRÖSSLER (1984) nennt für Sachsen 38 Funde. In der Oberlausitz gelangen die ersten 
2 Nachweise im Frühjahr 1970 bei Zittau (V. KRAMER 1972). 



L e b e n s I' a u m . l'lä ufig wird er a n vcru nkra uteten Gemüse-, Hackfrucht· und Feld­
fu ttc l'sch lägen sowie a n samentragenden' Bi rkcn angetroffen. Weiterh in fjnden wir ihn an 
Weg-, Stl'a/jen-. Feld-, Wa ld- und Gewässerrändern , Rudel'alflächen, Mülldeponien, ex tensiv 
genutzten Wiesen und Weiden, Gat·tenanlagen lind im Gegensatz zum Bluthä nfling ni cht 
se lte n und besonders a b Ja nuar a n Wi nterfütterunge n im ßereich menschl icher Sied lungen . 

Zug g e s e h e h e n . Die mitgeteillen Beobachtungsdaten bestä tigen Heyde l's Eindruck 
(HEYDER 1952), da/j der Berghanfling ke in In v<tsionsvogel ist. Die ersten Vögel kö nnen 
bereits Mi tte Oktober erscheinen. Früheste Beobachtunge n e rfolg ten am 11. 10. 1981 (G. und 
K. Hofmann) und 12. 10. 1975 (Müller). Als eine g rolje Ausnah me müssen 7 Vögel gewer tet 
werden. welche von EI FLER (1985) am 22. 8. 1965 bei Schlegel gesehen wurden. Im No vem­
ber steigt d ie Zahl der Beobachtunge n, was auf stärke ren Einflug schlie ljen lä Jjt. Im 
Dezember sinkt die Za hl der gesichteten Vögel trotz steigender Beobachtungsmeid ullgen. Im 
Dezember halten s ich a lso im Gebiet vorwiegend kleinere Trupps au f, wa s a uch di e Vertei­
lung der Truppstä rke deu tli ch zum Ausd ruck bring t (Tab. 1). 

T ab. I A u ftreten d es B er g h iin fl ing s i m Ja llreszy l,!w ; (19"0 b is I!lOG) • n T - Anznhl d eI' Vögcl im 

T rupp, p - Anzn h l dcl' m i tgeteilten Beobnchtungen. n - Anzal\1 d c r oeobnclll c l c n Vögel 

n r r Truppan7.ahl Summe 

Ok t. Nnv. OC7.. .fn n . F ebt·. M i.it·z A pl'i l M n l 

10 

2- 50 \ :1 :H 35 U; 11 10 1 

5 \ - !l0 " :!o :w , u 11 fi ~ 

!JI - :I:IO , U 13 

P 2:\ 31 H ~:I 1, 17< 

n 4H ' 70 300 18GG 2711 n 737 3l 7iGO 

n (O,~) 6.7 13.5 11.5 N.G 33.2 10.0 0.5 100 

n ( 0 ) 52,r. ,1 2.2 21l.7 3!l.7 r.~ .n ~:J.:I 11.:1 • :W:l 

Anfang J a nuar ste ig t di e Zah l der beobachteten Vögel a n, sinkt aber wiede r b is Anfa ng 
Februa r le icht und ste igt in der 2. Dekade dieses Monats au f das Maximum von 2320 Vögel. 
was vo r all em durch Tl'uppstärkc n von über 100 Vögeln erreicht wird . In diesem Zeitra um 
wurden a uch di e grö6ten Trupps festges tellt: e twa 300 Vögel a m 6. 2. 1977, mind. 400 Vögel 
in 2 Trupps am 12. 2. 1977 und etwa 150 Vögel [IIn 20. 2. 1977 bei Hauswa lde (Schölzel), 
etwa 320 Vöge l a m 11. 2. 1984 be i Nechern (Reitz) . Ende Februa r und An fang Mä rz werden 
wieder annähernd di e g leiche n We rte wie Ende J anuar und Anfa ng Februa r erreicht. Von 
Mitte bis Ende März li egen nur 6 Beobachtungen aus 5 J ah ren vor. Letztbeobachtunge n e r­
fo lgte n durch EWer a m 11. 4. 1979 (1 5 Vögel be i Oberherwigsdorf) lind ilIn 12. 4. 1986 
(5 Vögel bei Zittau) sowie durch Diet7.e, der noch Anfa ng Ma i 1965 bei Groljen ha in 1 Vogel 
sah. 

Im Dezember und gehäuft im Ja nuar und Februa r wurden Beob.:lchtull ge n vo n 3 bis 
26 Tagen a n einem Ort noti ert. Ob es sich hierbei immer um die gle ichen Vögel ha ndelt. 
Illu lj dahinges tellt bleiben. Um nicht eine g rolje Zahl von Tieren vorzutä uschen, wurde n 
solche Beobachtunge n al s Einzelbeobachtu ng gewe rte t. 

Auf Famili enzusammenha lt b is in das Winterquartier könnte eine Beobach tu ng am 26. 12. 
1971 von Urba n deuten, wonach etwa 20 Vögel ihre Nah rung <t uf Bi rken suchten und e in ige 
von ihren Artgenossen gefü tte rt wurden. 

Eifrige n Gesang ste llte Rcitz a m 11 . 2. 1984 fest. Er wurde von Bä umen vorge tragen. 
während etwa 300 Vögel ihre Na hrung au f Win te rsaa t suchte n. 

Der Berghänfling wi rd in a rtre incn Trupps, aber auch in Gesell scha ft mit Feld-, Ohren­
lerche. Stieglitz, Grünf ink, Zeisig, Birkenzeisig, Girlitz, Bluthänfling, ßel'g finl" Buchfink. 
Gold-, Rohr-, Schneeammer. Feld- und Hausspcl'ling a ngetroffen. 
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Nah run g. Auf folgenden Pflanzen wurde er angetroffen : Birke. Melde. Knö terich, 
CänscfuQ, Rainfarn , Vogelmiere. ßeifuJ3, Nachtkerze, Zaungirsch, Hühnerhirse, BrennesseI. 
Breitwcgerich. Sauerampfer, Schafgarbe, Goldrute, Hanf, Lein, Mohn und Ackerpfennigkraut. 
Schölzel (1967) beobilchtete die Aufnahme von Schnee. 

B I u t h ~1 n f I i n g. CaullleIjs cWl11abilltl (L.) 

Vor kom l1l C n. Bluthänflingsschwärme können im Herbst an geeigneten Tränken die 
Sonne ve rfinstern lilsse ll. Dieser Ausspruch aus den 1920er ]alll'cn von dem in Zittau be­
kannten Vogclpflcgcr Hörnig (PRASSE. brief!.), so ll ven:lll sehauliehen in welcher Häufigkeit 
der Bluthänfling ehemals anzutreffen war. 

Ohne Zweifel zählt heut der Bluthänfling zu den Arten mit allf(~lllendcr Bestandsabnahme. 
SchOll HEYDEH (1952) berichtete von einer deutlichen Verminderung der Brutpilarzahl. 
registrierte aber auch leicht ansteigende Tendenzen (HEYDER 1962). Gegenwärtig scheint 
besonders die Süd- und Wcstlausitz vom Bestandsrückgang betroffen zu sein. Zittauer Av i­
faunisten sprachen noch 1950 von einer Zunahme des Brutbestandes (GÜNTHER et a!. 1950), 
welche wilhrschcinl ich bis 1960 anhielt. Danach erfo lgte eine stiindige Abnahme (EIFLER u. 
G. HOFMANN 1985). Zu eine l- ilhnlichell Einschiilzung komlllen Keller. Müller und Pürschd 
für den Dresdcner Raulll. In der Umgebung von ßaulzcn iSl e l' ei n spärlicher Brutvogel. 
Aus der Nieskyer Gegend liegen F. Menzel keine Anh"llt spunkte für auffällige Bestands­
schwankungen vor. In Mücka ist CI' nach Blümel regelmälji~Je r Bl'lItvogel (1.2 BP/ I0 Iw) lIlld 
auf ei ncm Unlilndgebiet bei Bichla z,,11111 e r Sog,ll' zu den dominierenden ßrulvögeln (MELDE 
1981). 

Im KI·r.:is Zittau (1S 600 Im) ergab sich 1986 nach Eifler auf einer bisher untersuchten 
Flächc VOll 10400 Iw ein Bes tand VOll 55 Brutpaaren (0,05 BI' 10 ha). Ohne ßrutnachweisc 
blieben die Innen stadt. der Weinaupark. der Grüne Ring lind der Frauenfriedhof. Weiterhin 
die Orte Waltersclol'f und Oybin (C. u. K. Hofmann, Prasse). In Lückendorf beobachtete 
Prasse am 27. 7. 1978 die Fiilterlmg von 3 flüggen ]ungvögeln. 1981 untersuchte G. Hof­
malln die Siedlungsdichte im Wittgendorfer Wald Hain, (2,7 BP 'lO ha) und in Gro!jschönau.' 
Ortslage (0,7 8P,'10 ha), sowie Eifler in Miltelherwigsdorf Feldflur (0,2 BP/ I0 halo 

In Lohsa brüteten nach 1-1. Mcnzel (1983) auf einem 1.3 ha gl'oljen I-Iolzlagerplatz 195.5 
G BP, 1956 2 BP und 1966 1 BP. 

Zumeist abnehmende Bestandscn twic1dungcn verdeutlichen die Angaben zur Siedlungs­
dichte in Tabelle 2. 

Tau. :! U nl (!rsudHIII gl:1 I ". Uf !:;icdhll lgStlidl1e des Jllu!lliinflill j.;s 

!3J' UJltcrs\Jcllun~s~cbicl 

n " c d p 

1!l'i5 :!I 

19i1i 0 , 11 
19jj 0 , 1< 

1978 ., 
19i!J 3 10 

WBO 0 

HII:\ 0 

I!Hl:! " -
13 1-'. 10 1\:1 fI . J 0.:\ :l. 0.4 !i.U :1.:\ 

Dumintlll ". (",,) CI.:I :1.11 (U) 1(;.0 1 :i.U 

Die /\ n g abcn zur AI)\ llH!;,I1l Z lind Dominanz beziellell skI! nur dlc jeweilS ]löchste Bnllpal.lranz;\ll1. 
UllIcrSllcllun gsgeuicl. Fliidw in l1a_ Bearbei ter: 

;1 Dresde n La nd Feldflur. IOn. Keller 
I) Dresden-Neustadt Fcldflur. I:lU. l{cller 
c Altl<nditz bel Dresden OI'l s lage mit :1 Fried]lölell. 13, i\ l lillcl' 
d Ullersdorf/FcldgchL\lz(lul". 211. Pürscllcl 
e Bicilla Unlundg ebiet. 42. MELDE (19111) 
r Bautzen!lnd us lricgellincie. G. Deunen 
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Leb e n s rau 111. Der Bluthänfling, ein Charaktervogel der offenen Landschaft, bes iedelt 
zur Brutzeit Friedhöfe, Bahndämme. Ödländer, Gewässerufer, Gartenan lagen, Parks, Kahl­
schläge, Lager-, Bauste ll en-, Industr ie- und devastier tes TagebillIgelä nde. Nach Prasse meidet 
er die Kammlagen des Zittauer Gebirges. In den dichtbebauten Zent ren gröljerer Städte wird 
cl' nur gelegentlich angetroffen. 

In den Wintermo naten sucht Cl' Fe lder und unk rau tbesti.lndenes Ge lände weitgehend ab­
seils menschlicher Siedlungen auf. Ledig lich 7.4 11 U aller Winterbeobachtungcn stammen il tiS 
Orts lageIl. 

Ge sa n g s akt i v i t ii t . 1m Mäl'z s ingende Vögel können ßrutvögel abe r auch Durch­
zügIer sein. Brutvögc l wurden durch ihren Gesang am 19. 3. 1980 tlnd 1981 erstmals in ih re n 
ßrutrcvieren festgestellt (Dcullert). Am 24. 3. 1977 sangen auf ei ner Rudera lfläche ctw~\ 30 
mit Stieg litzen ve rgcse ll schilfte te Bluthänflinge. was auf durchziehende Vöge l hinweisen 
könnte (F. Mell zel). 

Gesa ng a ufJerhalb der Brutzei t : Am 28. 9. 1986 beme rkte Blümel einen a usdauernd und 
kräftig singenden Vogel be i sommerli chen Temperaturen in einer Cartenanlage. Leisen 
Gesang vernahm Pannach am 20. 9. 1985 von 29 Vögeln illlf einer Fre ileitung. Knobloch 
notierte am 27. 12. 1952 den Gesang eines Vogels bei feh lendeI' Sch neclage, Windsti lle und 
- 3'" C. Müller bemerkte s ingende Bluthänflinge am 19. 2. 1970 und am 29. 2. 1980. 

B r u t b i o l og i e. Revier , Revierbesetzung : Der Bluthä nfling verte idigt nur die un ­
mittelbare Umgebung se ines Neststandortes. Oft wurde er nur in ge ringer Entfernung vom 
Nest singend anget roffen. Altvögcl entfernen sich bis I:U 1 1( 111 , um Nahrung für ihre im 
Nest befind li chen J ungen zu sammeln. 

Angaben über die Ankunft im Brutgebiet feh len fast vö ll ig . Auf einem Industriegelünde 
bei Bautzen wurde a ls früheste Beobachtung der 19. 3. 1980 und HJ81 notiert. 

Nestbau : In de r Regel beginn t das Weibchen Milte b is Ende April mit dem Bau des 
Nestes. Das Mä nnchen wurde nie mit Nistmaterial gesehen. d .... für häufig a ls singendcr Be­
gleiter des bauenden Weibchens. Für frühen Nestbaubeginn sp reche n Gelegefunde von 
H. Menzel. Müller lind Schrack (s. Abschn. Geleger Im oben genannten Industri ege lä nde 
war 1981 Baubeginn 45 Tage nach Erstbeobachtung. 

Zum Nestbau wurden Stenge!. Reise r. Halme. Würzelchen. Moos, Glaswolle. Putzwo lle, 
Haare und Woli Hide ll verwendet. Dem Neststandor t entsprechend kann das Nes t in seine r 
äufjeren Form gedrungen. fl ach. ordentlich aber auch liederl ich wirken. 

Neststandort : Nicht se lten befinden sich die Nester an recht unruhigen Standorten, wie 
an Ausfahrten, unmittelba r an \Verkslra(;en. im Ra ngierbercich der Reichsbahn, an stark 
frequenti er te n Wegcn und im Arbeitsbereich VOll BrückenkralleIl (Benit z. Mülle r, DEUNERT 
1981). 

Von 112 Nestfullden befanden s ich 78 (70 n,\)) in Gchölzcn : 
Na delhölzer (45 w()) : Kiefer 17 x, Lebensbaulll 9 x, Fichte 8 x, Wacho lder 6 x, Zirbelkiefer 

5 x, Murraykiefer 2 x, Scheinzypresse 2 x lind Blautanne 1 x. 

Laubhölzer (25 (I 'n): Weifjdorn 9 x, Liguster 6 x, Schneebeere 3 x, je 1 x Wilder Wein, Ho­
lunder, Stachelbcere, Heckenrose, Kartoffelrose, Mandclbä umche n, Forsyth ie, Pflaume. Birne 
und Birke. 

Sind beide Gehö lzformell vorhanden. werden die Nadelhölze r bevorzug t. Für deli selte­
neren Fall spri cht e in Ncstfund am Stamm e iner Birke. welche unmittelbar an einer Kicfern­
schonung stand (H. MENZEL 1983). 

Weitere Ncstfunde: An einem völlig ve rschilften Teich fand Rönsch ei n noch im Bau be­
findliches Nest in eine r Schilfka upe. Dera rtige Neststandorte soll en einige J ahre frühei' 
häufiger vorgekommen sein (Creutz). Re isighaufen dienen eben fall s zur Nestanlage. G. Hof­
mann fa nd ei n Nest in e inem verwachsenen Reisighaufen und H. MENZEL (1983) be rich tet 
von 6 Nestern in Ki cfernre is ig a uf e inem Kahl schlag. Ein Bodellnest fand Deunert am Rand 
c iner Sandg rube. Strä ucher waren in unmittelbarer Nä he vorhanden. Nestfunde in Hohl ­
räumen und Halbhöhle n scheine n bisher nur a us der Obe rla usitz bekann t geworden zu sein. 
H. MENZEL (1983) fa nd 9 Nester in den Zwischenräumen gestape lten Holzes auf dem Holz-
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lagerplatz. in Lohsa. Bäume und Sträucher W.1 re n a uch hier in der Umgebung vorhanden. 
Auf einem Lagerplatz für Betonelemente fe hlten dagegen z.lImindcst 2 Jahre gee ignete Nist­
sträucher. Hier bauten 1980 und 1981 2 BP ih re Nester ausschlie6lich in Aussparungen und 
Hohlrüul11en der gelager ten ßetonelelllente (Abb. 2 in DEUNERT 1981) . In den folgende n 
J ahren wurden diese Neststandorte nu r noch ullregelmä6ig genutzt. Insgesamt gelangen 
12 Nestfllnde. 

Neststandorthöhe : 1 x 0,00 111 (Deunert). 55)( 0.28 b is 2,50 111, je 1 x 2,95 In, 3,00 111 und 
6.30 m (H. MENZEL 1983) . 

Gelege: Anfang Ma i ist das Gelege meist vo ll zäh lig. Die frühesten Voll gelege fanden 
Müller am 10. 4. 1977 (4 Eier), Schrack a m 11 . 4. 1966 (3 Eier) und H. Menzel a m 12. 4.1957 
(4 Eier). Das spä teste Gelege fa nd Grü ll ich am 18. 8. 1985 (4 Eier). Die Jungen dieser Brut 
schlüpften am 22. 8.; be i eine r Bebrütungsdauer VO ll 12- 14 Tagen war das Gelege um den 
9. 8. voll zählig. 

Die Anzah l der Eier wurde vo n 63 Vollgelegen notiert (Tab. 3). 

Einze lne unbefruchtete Eier wurden in 6 Nestern gefunden. 

ßebrütungsdauer: Bei 8 Bruten wurde das Gelege 12 bis 14 ((I> 12,75) Tage bebrütet. 
16 bis 17 Tage beobachtete GrÜllich. Er notierte am 23. 7. 1979 4 Eier, um 8. 8. den Schlu pf 
des 1. JUllgvogels und am 9. 8. den Schlupf der restli chen 3 Jungvögel. 

Nestlinge, Nest lingsdauer : Die Anzahl der Nest jungen wurde bei 34 Bruten notiert 
(Tab. 3). Die Nestl ingsdauer betrug be i 7 Bruten 14 bis 15 Tage. Am 5. 9. wurden die letzte n 
Nestlinge von Grüllich beobachtet. Nicht immer verlassen die Nestlinge das Nes t am g le ichen 
Tag, wie dies Pürschel1 985 beobach tete: 13.6.: 6 Nestlinge; 18. 6.: 18.00 Uhr 5 Nestl inge ; 
19.6.: 7.00 Uhr 4 Nestlinge, 11.00 Uhr 2 Nestlinge, 12.00 Uhr 1 Nestling; 14.00 Uhr kein 
Junges mehr im Nest. 

Tnb.:l Gelegsli.il"l<e und NeslJungcnnnzahl elcs Blutl\i.infllngs 

Eiznhl Nestjunge 
3 5 G 0 ,. • :1 <\ G 0 % 

Apl"ll ;1.11 11 

Mal :W 5,0 -1:1 5.0 12 

J uni " 5,0 :12 !I 4.8 " .Jull 4.:1 !I " 4.4 2:1 

August 4,0 :Ui 15 

Scplcmbe\' 

Summe IG 37 4.4 11 

". " 2, 5n 10 12 !I 

Bruta nzahl : Es kön nen 2 und be i o ptima len Bedingungen auch 3 Jahresbrulen statt­
fi nden. Ei n Nachweis durch markierte Altvögel wurde nicht erbracht. Die nachfolgende 
Beobachtung einer 3. Jahresbrut (Tab. " ll. 5) ist zwar nicht bewiesen, dürfte aber auf Grund 
o ptimaler Beobachtungsbedingungen den Tatsache n entsprechen. Bruthabitat ist ein Lager+. 
platz für Betonclemente bei Bautzen (DEUNERT 1981 u. 1983). 

Tab." Bnltvel'lau{ bei -I Bluthi.inflingspntlren mit 2 b z\\'. :I Jahresbruten 

1. BI' u t 2 . Brut ,. Brut 

BI" I~egcbcgln n Ausflu g Legebeginn Au sflug L egebeginn Ausflug 

A 5. 5. 1980 ·G. O. 10. li. 19. 7. 1. n. 29. ß. 

n 20. 5 . 19110 20. li. I r.. 7. 14. n. 

e u. 5. 1911 t U. Il. :10. I •. 2U. 7. 

D (~ 1. 5. t UH I ) 21. O. l ~ . 7. 10. n. 
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'Tab . Elznh\. .Iungen ,w hl li nd zellliche Abstiindc der lJrlllen aus T nb .. 1. I~ ~ Eiz:\ h l Im VoU · 
ge lct;c. I~·' = geschHi ll rte un d 11.1 = iHlsgeflo gl!nc .Iungviigcl. 1)], /\ Dilfel"enz (Tage) .... \\'1· 

schen Lc~ebcginn und AlISrlllg dc r en l sp rechenden Brut. D A I .. _ DiII"erenz (Tage) zwischen 
Ausflug der vorangegangenen Brut lind I..egebeglnn der nachrolgenden Brut. OLL ..", o ifre­
rCnz (Tnge) zwischen Legcbeglnn der \'ornn~egangcncn Bnn und Legebeginn dCI" na::-h ­
folgenden Bnn 

I. Bnll 2. ßnlt :1. Brut 
BP " S·I aJ oLA 0 /\ 1 .. OL L E g.1 n.1 DLA oAL DLL E gJ 11.1 DL.<\ 

A r. 32 :I!j Ii ;10 2::! 52 21: 

B 5 :11 2fj 57 5 29 

C , 31 22 53 21: 

D 21 (52) 3 29 

Die in Tabelle 4 und 5 in Klammern gesetzten Angaben wurden nachträg lich ermittelt und 
sind somit al s uns icher anzusehen. Bei all en Bru tpaaren verkürzte s ich auffallend di e DLJ\ 
der 2. Brut um etwa 2 Tage gegenü ber der 1. Brut. Das Brutpaar m it den 3 Jahresb ruten 
besa6 zur 1. wie auch zur 2. Brut das grö6te Gelege. Bemerkenswert ist weiterhin, dar; die 
2. Brut de r 1. Brut unmittelbar folgte, während die 3. Brut de n zeitli chen Abstand zur 
2. Brut benötigte, welcher bei den ßrutpaaren B, C und 0 für ihre 2 Jahresbruten nach· 
gewiesen wurde. Es zeigt s ich hier eine Übereinstimmung 7.1I einem Crünfinkpaar mit 
3 J ahresb l'tltel1 (CREUTZ 1962). 

D er B l u t h ä n f I i 11 9 als J( u c k u c k s w ir l. Finken we rde n wegen ihrer zum 
Groljteil vegetabilischen Nahrung nur selten als Kuckuckswirt genannt. 111 einem sehr frei ­
stehenden Bluthänflingsnest fand H. MENZEL (1960) <Im 27. 6. 1957 neben 2 Bluthä nflings­
eie rn e in blaues Kuckucksei. Bei e iner Kont rolle 4 Tage nach dem Schlu pf des Ku ckucks war 
dieser spurlos verschwunden. 

Zug 9 e s ehe h e n. Mitteilungen über den Abzug der Brutvögel fe hle n völlig. Der Ver­
fasse r beobachtete noch im September Altvögcl mit ihren beringten Jungen in der näheren 
Umgebung des ßrutreviers. Im Oktober ge langen nur noch verein7.c lt Nachweise von Alt· 
vögeln, welche ab Mitte November ganz ausblieben. 

An fa ng und Mitte Oktober reg ist ri erten mehrcre Beobilchter nach SW 7. iehcnde Blu thtinf· 
linge in kleinercn Trupps mit b is zu 30 Vögeln. abe r auch e inzelne Stücke. Ringwiederfunde 
bestätigen d iese Zug ri chtung, wonach d ie BRD, die Schweiz, Frankreich und Italien Durch· 
zugs- bzw. Oberwinterungsgebiete sind. 

Ra H 72024 

Ra ,., !JB 511 1 

Rn I 1 3701 273 

Ra I-I :l6 5S11 

Ra H 300 (,50 

Ra H 4:W 223 

A Sempach 
A 6i 55 

0 

+ 
0 

+ 
0 

+ 
0 

+ 
0 

+ 
0 

+ 

19. 07. 19:i0 Bautze n (51.11 N. H.:W E) 
02. 0·' 1953 ß cr gnmo. Hallen. 710 km S W 

19. 07. W52 n jg. H tlrn ilZ, I\:r. Zlllau 
09. 12. 1!/52 gelötct. Treviolo. Italien. 71U km SW 

111. 07. 1!J57 njg. Lollsa (:i 1.23 N. J.i.2 1 E) 
20. 02. 19G2 tot ger. Nürnberg (49.17 N. 11.O:i E). uno. 315 km SW 

09. OG. 19511 njS. Nescl1witz. KI·. Bnllizen 
20. 11. 19511 Le Rovc. BOll CllCS-du- Rllöne. Fran!(l"cidl. 1110 Itm SS W 

l !l. 10. 195G acl. Q OJbersdorr (50.53 N . HA7 E) 
gefd. Moll·ans (4 5.20 N, 5.34 E). F I·nnJ(l"ckh, !.1a0 Ion SW 

13. 05. U)GI nj g. Ebersd orf (51.04 N. 1-1.42 E) 
erlcgt t:!. 12. I !W 1 D omllS {Ie Mal"la c:m.5i N. ll.51 E ). Cag l l;wl, Snrdlnlcll. 
Italie n. "lOS k m SW 

o Oi. 10. I !lG!! ad. Ö Wauwillermoos (47.1 1 N, 03.0 1 E). Lll zern. Sdl\veiz 
+ 13. 05. 1970 tOt gcfd. Hagcnwcrder (51.04 N. 14.53 E). DDR. 825 km NE 

Der einzige Nachweis, daij in der Oberlausitz auch nördli ch beheimatete Vögel auft relen, 
ist nachfolgender. Die ande re Wiederfundmeldung gibt uns ein ige Rätsel auf. Das Berin · 
gungsdatulll läijt völlig offen, ob es sich UIll e inen ve rspäteten He imzügler, tII11 einen ßl'ut* 
voge l oder um e inen Jungvoge l handelt. 
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Ile n!J3029 

A Sem pllch 
A I no ::5:1 

() 02. 03. 1933 Schlallro lll (51.011 N. H.56 E) 
12.01. 19:1:1 I,r;lnl, ge rd. Stu')' (:'jl.:m N. \:;.01: E). \'n \ 'oll' n . 55 lOH NNE 

o :!:!. 05. 1970 F g l. Co\ de BrCtolCl Hli.09 N. G. -17 E). WaUls. S('hwciz 
I- :W. Uli. I!J76 tOt gc fd. Llpp its(11 P I.I !I N. I<\. :I:! E). DDR 

Die Über winterung heimi scher Brutvögel l:;onnte bisher ni ch l nachgewiesen werden. 

Truppstä rke : Max imal 400 Vögel in einem Trupp beobachtete Sperling am 4. 3. 1984. Weit 
häufiger werden 2 b is 90 Vögel in einem Trupp (80.7 11

11) angegeben (Tab. 6). 

Tab. 6 Aurtrelen d es Blutllün nings mit Beginn lind I':nd e d e r T1'uppbll{\ung ( 1937 bis 19116). nt r = 

,\ nzalll d ei' Vögel im Tru pp. p = ,.\nz<l111 der mitgeteilten BeObachtunge n . n = Anzull l d er 
bcobncllleten vögel (Summe). n (0 ) = n pro Beob ach tung (gerundet) 

n}'!' T nlJ}panzah l 

2- :lO 

:11 - 90 

I IlO- ISO 

:<00- ·100 

p 

n (0 ) 

.J u ll 

5 

2:1O 

:l.5 

~Ii 

Aug . Se pt. 

:: 

" 11 

242 :\-18 

:1.7 5. 4 

" H 

N()v. D Cz. 

7 .. 
" :: , 
, 

H H 

1163 !'HO Hli l 

\:1.3 H.:; 1:1.3 

' il) \57 :ia 

.J tHl. Fel) I·. M iit'z A pr il Mai 

, 
II 7 r. 

" " 

" i5 \0 , 
IH5 Glll liß7 243 

2:U 9.1\ \l1.ti 3." 

(j0 4:1 fi!l 21i 

Ober He rkunft und Zusammensetzung der Bluth5nflings tl'uPPS ist kaum etwas be kannt. 
Am 29. 1. 1985 ste ll te 1<nobloch ctwa 2 /3 ro tkchlige Ticre untcr 200 bis 300 Vögeln fest. 
CREUTZ (1967) fing vom 1. b is 8.3.196218 ;Je!. und 23 VOl'j. Männchcn. 11 ad. und 13 vorj. 
Weibchen sowie 9 ni ch t näher bes timmte Vögel. wobei es sich um fast a lle Truppmitg lieder 
handelte. 

Eine Wintcrflucht beobachte te Müllcr bci Dresden: Durch ein von Polen kommendes 
Schncetief am 21. und 22. 3. 1976 wurden Zehn tilttscndc Kle in vögcl wieder in südwestliche 
Richtung abgedrängt. nachde m viele von ihnen ihrc Bl'utrev iere schon besctzt hattcn . Untcr 
den Schwä rmcn befandcn sich auch zahlrciche Bluthä nflinge. 

Rastendc. seltener auch ziehendc Bluthän flingc. wurdcn in Gese ll schaft mil folgendcn 
Win tcrgiisten angetroffcn: 

14. 2. 1952 Neifjegelii nde Z i ttau~ Drall se lldor f : Einige ßluth5nflinge untc r 60 Gl'uuammcrn 
(Prassc). 

20. 2. 1955 NciJjcgcl5.ndc bci Zittau : 3 Bl uthä nflinge untcr 11 Girlitzen (Knobloch). 

13. 2. 1983 Quitzdo rf : 30 Bluthänflinge. 3 ßCl'g hän flin ge. 1 Rohrammer und 6 Buchfinken 
(F. Mcnzel). 

8. 12. 1983 Stausee ßa utzc ll: Untcr c twa 200 ß lulhiin flin gen 6 Fcldle rchcn . welchc a uch im 
Flug zusammenhie lte n. Etwa 10 bis 20 111 e nt fcrnt ctwa 50 ßergfinken. 2 GrÜnfinkcn. 2 Berg­
hänflinge lind 1 Goldammcr (Deunert). 

Weiterhin wurden genannt: Ohrcnlcl'che. Stiegl itz. Erl cnzeisig. ßi l' kcll ze isig. rc ldspcrling. 
f-Tausl'OlSchwam-: (15. 9.). Kohl - und Bla umcise. 

Nah r 11 n ~J. De I' Bluth5nfling emährl s ich fa s t" i:llI sschli eJj lich vegctabi lisch. VOll Bedeu­
tung sind die Samc n fo lgender Pflanzcn: Birke. Er lc. Ebc rcschc. Löwcnzahn .. Meldc. Beifu6. 
Bl'cnnesscl. Hi r tentäschel. Zweizahn. Wiesenknopf. Kreuzkraut. Wiesenflockenblumc. Kol'l1-
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blumc, Goldrutc, Rainfarn, Sauerampfcr, Ochscnzunge, kl einc Di stc l ~ und Kl ett enartcn , 
\VCgW<:lI't C, ßre itwcgcrich, Nilchtkcrzc, Ri spcng ra s, Hühne rhirse, Blatt salat, i\ <.:kerpfellnig~ 

kraut, PriemeL Rildieschen, Rettich , Hanf, Lcin, Mohn und Raps. 

Dic Ncstlingsna hrung bcsteht nach BLÜMEL (bricfJ.) zu 90 11 ,u aus Sä me rcicn, dcren grünc 
Farbc auf dcn ullI"cifen Zustand h in weist. Nachgewiesen wurden die Samen von Löwenzahn, 
Hirtentäschel (ßlümel) und Sauerampfer (Deunert). 

Ver 1 u s t e. Gelege und Nestlinge sind insbesondere durch Hauskatze und Kleinsäuger 
gefährdet. Bei Dresden zählt Müller di e Elster mi t zu den Nesträubern . Altvögel werden an 
1. Stelle durch dcn Sperber geg ri ffen. In neuerer Zei t a ufgesammelte Rupfungsfunde in den 
Kreisen Baulzen, Löbau und Ziltau (Deunert, Hörenz, PlihaI. Reitz), ergaben e inen deut~ 

li chen Rückgang von Bluthä nflingsnachwcisen in den Sommermonatcn (Tab, 7). Der hohe 
BluthänflingsanteiJ in den Wintermonaten (Anfang Oktober bis Anfang Män) lä6t zu­
mindest den Schlutj zu, datj unse re Winte rgäste nicht se ltener geworden sind. 

Tab.7 ßluthiinfl lngsnl.l chwcisc in Hupru ngsrundcn 

F u ndjallre 19..\2 bis 195:1 19112 bis 19UG 
Fundgebiel Süd laus it z Snd lnushz 
.. \UIOI· V, KR AM ER (19:;5) Dcunerl 

n " n " " " 
Hup f unBcn: 

Sommerfund e 19 1174 117.4 2250 IH.:! 

Wintel'fun(!c :! H!i:l 12.(; 422 15.!! 

G esnmlfullCle 12 737 lOo.n 1 G72 11l1l.O 

ßhl t11 iinflin ~c : 

So mmcrfundc :1!.I3 2.0 17 n.n 
W i nlerf undc 33 U 24 , .< 
Gesamtfunde <31 I.!I 4\ 1.5 

Verluste treten auch im zunehmenden StraOenvc rkchr auf. und wenn BLüMEL (1981) auch 
nur einen Vogel unter 402 (0,24 fI u) Opfern fand, kollidiert dei' Bluthänfling weit häufiger 
mit Fahrzeugen. Dies bestä ti gen eigene Funde auf einer sehr unregelmätjig kontrolli erten 
2 km lange n Autobahnstrecke bei ßautze l1. So wmden von 1983 bis 1986 4 Bluthänflinge 
unter 34 (11 ,8 H u) Verkehrsopfern gezählt. 

Bi o m e t r i sc h e Da t e n. 65 Win tervögel. welche vom 1. b is S. 3. 1962 bei Neschwitz 
gefangcn wurden, ergaben folgende Mafje (CREUTZ 1967): 

Tab.:1 FlO gellii n gc und Gcwicht von G.i BhllhiinrJingcn 

I~ Hl gclliin ge (mm) IWr!lCrgcwlclH (g ) 

n min. max. 12) min. max. 12) 

ÖÖ ad. 111 7!1 :w 112.5 19.1 25,7 21.3 

00 vor j . 13 " fl5 111.2 11I.li 24.3 20.7 

QQ 3d. 11 76 113 UO. I 15,1: 21.4 19.2 

QQ vorj . 1:1 711 114 :10. 3 IG.I 21.7 19.0 

Absolute Fedc nnaOe notierte Deunert aus Rupfungsmate ri a l. welches von 1983 bis 1986 
bei Bautzen gesa mmelt wurde. Gemessen wurde di e ltingste Feder bei Schwinge und Steuer. 
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Sommer vögel 

66 
99 

Willtcrvögcl 

dd 
99 

n 

5 

Schwinge 
Spanne 

fi7.:!~7 1.-1 

(ji.;j 

li7 .'1 - 71;1 

(jG.U - WJ.O 

(;7.2 

(111m) S teue!' (11)111) 

0 S pUlllle 0 

ti!1.7 GI .!I- li;).\ (;2.5 

M:,5 

1i1l.U 5<1 .:! - 1i2.:! (iU,5 

ü7.!J SH.2 - 5B.7 !i1l ,5 

:i7.\ 

Beide Tabcl1cll zeigen, dar; Flügel· lind Fcctcrlängcn be i dcn Weibchen im Durchschnitt 
elwa 2 mm kleine r sind. Die Federlängen der Sommcr- lind Wintervögel ergeben keine 
Unterschiede, was auf Grund des viel zu geringen Federmaterials auch nicht zu erwarten 
war. 

Zusammenfassung 

Ocr ßerghänfling wmdc in der Obcrlilusi lz ab 1963 in jedem Winter nachgewiesen . In­
vasionsartigc Einflüge wurden nicht regi s triert. Er hält s ich von Mitte Oktober bis Ende 
April auf verunkraulclcll Flächen, auf Birken und häufig innerhalb von Ortschaften auf. 
Er ist ein sehr geselliger Voge!' was durch se ine Truppbildung und Vergese ll scha ftung mit 
anderen Arten ausgedrücJ~t wird. We itere Angaben erfolgen zur NahrullU und zu einigen 
Verhaltensweisen. In Rllpfungsfllndell wlI\'de der Berghünfling erstmals 1970 nachgewiesen. 

Der Bluthänfling, ehemals ein üllgemein hä ufiger Brutvoge!' feh lt heut in vielen Ort­
schaften der Oberlausitz. Im Winter meidet cl' weitgehend menschliche Nähe. Gesangstätig­
keit wurde auch im Winter festgestellt. Zur Brutbiologie erfolgen Angaben über Nestbau, 
Neststandort. Gelege, Bebrütungsdaucr. Nestlings- und Brutanzahl. Kuckllckswirt ist CI' nur 
ausnahmsweise. Wicderfllnde beringter Vögel bclcgen südeuropäische Überw interungs­
gebicte. Ein ige Angaben zum Auftreten von Bluthänflingstrllpps, zu Vergesellschaftungen 
und zu seiner Nahrung vervollständigen das Bild. Südlausitzcr Rupfungsfunde belegen eine 
Abnahme von BIllthänflingsnachweisen zur Brutzeit. ßiometrische Daten über Flügellängen, 
Körpergewichte und absolute Federmaf;c von Schwinge lind Steller bilden den Abschluf; der 
Bearbeitung. 
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